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Schwungvolle Revue: „Die Dissonanten“ ernteten viel Beifall für ihre jüngste Show in

der Orangerie. Foto: Alexander Berndt

In der Füssener Johann-Jakob-Herkomer-Schule
präsentierten die Schüler eine „Poetische Soirée“ des
Werkstatt-Theaters. Sie zeigten, unter der Leitung
von Frau Asmanoglo und Frau Hartung, den zahlrei-
chen Zuschauern eindrucksvolle Kurzgeschichten

mittels Hand- und Marionettenfiguren sowie eine
Vorschau zum neuen Stück „Die fliegende Allgäue-
rin vom Forggensee“, welches voraussichtlich im
Dezember diesen Jahres seine Premiere feiern wird.

Foto: Thomas Hugenschmidt

Schüler lassen die Puppen tanzen

Nostalgische Revue voller Esprit
Orangerie „Die Dissonanten“ nahmen das Publikum auf eine musikalische Zeitreise in die 20er- bis 40er-Jahre mit

Füssen Mit einem wahren Feuer-
werk musikalischer und theatra-
lisch-kabarettistischer Bühnenkunst
haben „Die Dissonanten“ dem Pu-
blikum in der voll besetzten Oran-
gerie der Füssener Stadtbibliothek
kürzlich etwa zweieinhalb Stunden
lang eine rundherum unterhaltsame
Show bereitet. Und während sie die
knapp 100 Besucher dabei auf eine
Zeitreise in die Goldenen 20er-Jahre
des vergangenen Jahrhunderts mit-
nahmen, riefen sie unvergessene
Stars aus dieser Zeit, wie beispiels-
weise Zarah Leander, Comedian
Harmonists, Andrew Sisters, Willy
Fritsch, und Hans Albers sozusagen
wieder ins Leben zurück.

In ihrer nostalgisch schillernden
Herbstrevue der Jahre zwischen

dem Ersten und dem Zweiten Welt-
krieg sangen, tanzten, spielten und
musizierten „Die Dissonanten“ aber
nicht nur, sondern präsentierten
auch absurd-witzige Texte von Joa-
chim Ringelnatz, Christian Morgen-
stern und Karl Valentin. Dabei
wechselten immer wieder die Beset-
zungen auf der Bühne, die gleich-
falls abwechselnd von Maria Hart-
mann, Martin Fumian und Andreas
Meyler am Klavier begleitet wur-
den. Mit frecher Berliner Schnauze
moderierend, führte Stefan Grass-
mann das Publikum gekonnt durch
das Programm in der „Goldelse“ ,
wo das Leben damals besonders fri-
vol tobte. Indes unterstrichen „Die
Dissonanten“ darüber hinaus mit
Klarinette, Fagott, Saxophon, Gi-

tarre, Akkordeon und Kontrabass
ihr musikalisches Talent, das sie
auch bei einer gekonnt inszenierten
Stummfilmszene bestens zur Gel-
tung brachten.

Bunte Mischung

So servierten sie den Zuschauern
eine sehr bunt gemischte Schau von
Raritäten wie „O Donna Clara“,
„Kannst du pfeifen Johanna?“,
„Wenn ich vergnügt bin“ und „We-
gen Emil seine unanständige Lust“.
Darüber hinaus waren jedoch auch
die Klassiker „Mein kleiner grüner
Kaktus“, „Für mich soll´s rote Ro-
sen regnen“, „Caprifischer“, „Im
Weißen Rössl am Wolfgangsee“,
„Mr. Sandman“, „Chattanooga
choo choo“, „Sentimental Journey“

sowie „Hit the road Jack“ zu hören.
Nach tosendem Applaus belohnten
„Die Dissonanten“ die Besucher
dann schließlich noch mit zwei Zu-

gaben. Im Zuge dessen brachten sie
auch noch „Ich wollt´, ich wär´ ein
Huhn“ und „Ein Lied geht um die
Welt“ zu Gehör. (ale)

230 Teilnehmer plattelten in Bidingen beim Aktiv-Gaupreisplatteln
um die Siegernadeln. Einzelsieger der vier Altersklassen wurden Ale-
xander Lux, Daniel Lux, Gerhard Haslach und Alois Puchele (von
links, vorne) und Johanna Linder, Carolina Sieber, Martina Steiner
und Angelika Rauch (von links, hinten). Foto: Marlene Köpf

Bis die Sohle raucht

Frankreich und Italien fusionierten.
Die Stücke überzeugen, ja begeis-
tern als Kleinode aus fein ausbalan-
cierten Dialogen von Piano, Trom-
pete, Kontrabass und Stimme, subtil
befeuert von Schlagzeug.

Ein elegantes, tänzerisch-mitrei-
ßendes Klanggewebe, das unwider-
stehlich ins Ohr geht und mit so
mancher geistreichen jüdischen
Anekdote von Gabriele Fischer-
Berlinger garniert wird. Ein „Far-
genign“, diese Gruppe live zu erle-
ben, zu sehen und zu hören, wie sie
ihr Publikum mitnehmen auf eine
Reise durch die Musiken Europas,
eine Musik ohne Schranken.

bringen versteht. Jede Herausforde-
rung ist dem Quintett willkommen,
das wie ein Organismus funktioniert
– und so die Zuhörer mit manch
schönem „Ohrenschmaus“ be-
schenkt.

Fusion aus Ost und West

So lassen sich die Zuhörer gerne von
Klangwelten fesseln, die oftmals
sehr vertraut klingen. Denn die
Weltmusik, die Playin Tachles
spielt, war einmal im Herzen Euro-
pas zuhause, als Teil einer Kultur, in
der jüdischer Glaube und Musik sei-
nen Platz hatte, wo die Einflüsse aus
dem Osten Europas mit denen aus

Sicherlich macht den Charme der
fünfköpfigen Gruppe auch die per-
sönliche Nähe der Musiker aus. Die
Brüder Gutfleisch etwa spielen seit
ihrer Jugend miteinander, Chris-
toph Gisin und Gabriele Fischer-
Berlinger traten auch gemeinsam in
klassischen Konzerten sowie kir-
chenmusikalischen Formationen
auf. Die traumwandlerische Harmo-
nie der Musiker ist Ton für Ton im
Konzert zu hören – und kulminiert
in den seelenvollen Interpretationen
von Gabriele Fischer-Berlinger, die
alle Facetten von himmeljauchzen-
der Heiterkeit bis hin zu tiefer
Traurigkeit berührend nahe zu

letzteres ein Instrument von schier
unglaublichem Ausdrucksreichtum,
zwischen subtiler Improvisationen
und temperamentvollem Rhyth-
musgeber. In den intelligenten Neu-
betrachtung bekannter Klezmer-
Standars wie „Abi gezunt“, „Rad-
haleila“, „Erev schel Schoschanim“
und „Bei mir bistu shein“ pendelt
sich der Konzertabend der Schwei-
zer Band als Erlebnis einer lebendi-
gen und sehr mitreißenden Musik
ein. „Playin’ Tachles“ hält traditio-
nelles Klezmerrepertoire nicht ein-
fach nur am Leben – es entwickelt
ihn weiter, fügt neue Facetten hin-
zu.

VON FLORIAN ARNOLD

Steingaden Die junge, deutsch-
schweizer Klezmerformation Play-
in´Tachles gastierte mit einem ver-
gnüglichen Konzert im Fohlenhof
Steingaden mit ihrem Programm
„Es iz unz ain fargenign“ (jidisch für
„Es ist uns ein Vergnügen“).

Die Zuschauer waren begeistert,
lachten, sangen und klatschen mit
und holten sich mit kräftigem Ap-
plaus Zugaben. Der Applaus galt ei-
ner Band, die eine überaus frische
und lebendige Fusion aus Klezmer
und Chanson, balkanischen Rhyth-
men und südeuropäischem Feuer
erklingen ließ.

Neu an Playin’ Tachles ist nicht
nur das Arrangement der Stücke,
die teils klassisch-traditionelles Re-
pertoire mit Respekt und Humor
auffrischen, sondern auch der Mix
aus Musik und humorvollen Tex-
ten, die von Sängerin Gabriele Fi-
scher-Berlinger aus Ulm charmant
und authentisch kredenzt werden.
In eigenen Arrangements, die nicht
selten in feurigem Tempo ein
„Tickle of Jazz“ ins Geschehen mi-
schen, erklingen Lieder und Instru-
mentalstücke der hebräischen Tra-
dition und des jidddischen Brauch-
tums. Eine exotische und dabei im-
mer unterhaltsame Reise, die mit
der instrumentalen Schlangenbe-
schwörung „Misirlou“ beginnt und
mit gefühlvollen Balladen wie „Ro-
mania“ und „Papirosn“ Höhepunk-
te findet.

Arrangiert wurden die Stücke
vom bekannten Pianisten Christian
Gutfleisch, dessen facettenreiches
Spiel dem Abend ebenso Glanz ver-
leiht wie Dominik Schürmann am
Kontrabass und Johannes Gutfleisch
am Schlagzeug. Vielinstrumentalist
Christoph Gisin ist an der Trompete
und mit dem „Hang“ zu erleben:

Jüdische Musik mit frischem Schwung
Playin’Tacheles Die Gruppe mit Künstlern aus Deutschland und der Schweiz begeistert mit einem musikalischen Mix.

Verschiedene Einflüsse fließen in die Stücke ein und verleihen Klassiker eine ungewohnte Note

Die Klezmerformation Playin’Tacheles mit Sängerin Gabriele Fischer�Berlinger, Pianist Christian Gutfleisch, Kontrabassist Dominik Schürmann, Schlagzeuger Johannes Gut�

fleisch und Bläser Christoph Gisin überzeugte im Steingadener Fohlenhof das Publikum. Foto: Florian Arnold

Kulturnotizen

FÜSDEN

„Ich war mehr als
150 mal in Wien“
Zum Vortrag „Ich war mehr als 150
mal in Wien und bei 40 mal in
Budapest“ lädt Dr. Karl Filser, Pro-
fessor an der Universität Augs-
burg, am Mittwoch, 18. Oktober,
um 19.00 Uhr ins Colloquium des
Museums der Stadt Füssen. Einer
der letzten Floßmeister berichtet
in seinen Aufzeichnungen über die
Hochkonjunktur und den Nieder-
gang der Lechflößerei. Josef
Schwaller (1844- 1909) war der
letzte Lechflößer, der bis Wien und
Budapest gefahren ist. In seinem
Nachlass befindet sich eine eigen-
händig geschriebene Chronik,
mehrere Verkaufsbücher – eines be-
findet sich in der Ausstellung „So
ein Lech!“ – und ein Teil seiner Ge-
schäftskorrespondenz. (pm)

O Eintritt kostet 4 Euro, die Ausstellung
ist ab 18 Uhr geöffnet.

PFRONTEN

Artilleriebeschuss
auf Grän
Der Heimatverein Pfronten befasst
sich in einem Vortrag am Don-
nerstag, 19. Oktober, um 20 Uhr im
Haus des Gastes mit den dramati-
schen Ereignissen bei Kriegsende im
Tannheimer Tal. Am 28. April
1945 wurde Pfronten von den ame-
rikanischen Truppen kampflos be-
setzt. Am Morgen des 29. Aprils
rückten Teile der 44. US-Infante-
riedivision durch das Achtal vor, um
über den Gaichtpass das Lechtal zu
erreichen. In der Enge stießen sie
auf erbitterten Widerstand durch
Soldaten der SS-Junkerschule aus
Sonthofen. Daraufhin zogen sich
die Amerikaner zurück und brach-
ten ihre Artillerie bei Pfronten-
Ösch in Stellung. Es begann ein
massiver Beschuss auf das Dorf
Grän. In kurzer Zeit standen 15
Häuser in Flammen. 23 Dorfbe-
wohner und Soldaten starben im
Granatenhagel. Noch in der Nacht
setzten sich die deutschen Soldaten
Richtung Fernpass ab. Am 30.
April wurde das ganze Tannheimer
Tal ohne weitere Kampfhandlun-
gen von den Amerikanern einge-
nommen. Über Hintergründe und
Details berichtet Sabrina Lang aus
Grän in ihrem Lichtbildervortrag.
(az)

FÜSSEN

Mäuse wieder
in der Bibliothek
Am Donnerstag, 19. Oktober, um
10 Uhr sind Kinder von 18 bis 36
Monaten zu den „LeseMäusen“ in
die Füssener Stadtbibliothek ein-
geladen. Das Buch „Fritzi Mause-
ohr - Schwarz und Kunterbunt“
von Sybille Hein wird von Theate-
pädagogin Julia Kainzbauer vorge-
tragen. Sie gestaltet für die Kinder
ein Erzähltheater und Spiele zu
Büchern und Geschichten: Anhand
eines Papiertheaters (Kamishibai)
wird zunächst ein Bilderbuch er-
zählt und gezeigt. Dabei tauchen
aus den Büchern Geschichten und
Figuren auf, die die Kinder zu ei-
genem Spielen und Erzählen anre-
gen sollen. Es folgt eine zum Buch
thematisch passende, gemeinsame
Spielrunde. Anschließend haben
Eltern und Kinder noch Zeit, in Bü-
chern zu stöbern und in der Oran-
gerie einen bei Kaffee oder heißen
Schokolade zu verweilen. (pm)

O Anmeldung bis zum morgigen Mitt�
woch unter 08362/903�144 oder bi�
bliothek@fuessen.de. Der Unkostenbei�
trag pro Kind beträgt 4 Euro.

FÜSSEN

Alice im Wunderland tanzt
im Alpenfilmtheater
Eine Live-Übertragung der Royal
Ballet Produktion von Christopher
Wheeldon des Stücks „Alice im
Wunderland“ gibt es im Füssener
Alpenfilmtheater am Montag, 23
Oktober, um 20.15 Uhr zu sehen.
In der Hauptrolle tanzt die Britin
Lauren Cuthbertson. Die bunte
Umsetzung der Erzählung Lewis
Carrols hatte 2011 Premiere und
begeistert seither Zuschauer welt-
weit. (az)


